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Vorwort zur 9. Auflage

Was das Buch enthält

Dieses Buch umfasst in systematischer Darstellung die gesamte Finanzwis-
senschaft, von der Theorie des Staates und der Staatsausgaben über Steuern 
und Staatsverschuldung zur Finanzpolitik mit Nutzen-Kosten-Analyse, Bü-
rokratie, mit Gesundheitswesen, öffentlichen Aufträgen, Umwelt und Klima, 
fiskalischem Föderalismus in Theorie und Praxis, in Europa, in Deutschland, in 
der Schweiz und in den USA. Die Analyse mündet im 31. Kapitel in die Frage: 
„Brauchen die Deutschen ein neues Grundgesetz?“

Wie sich das Lehrbuch gebrauchen lässt

Lehrende können sich an die Systematik des Buches halten und mit den Stu-
dierenden Schritt für Schritt die gesamte Finanzwissenschaft erarbeiten. Al-
ternativ können sie einzelne Themen herausgreifen und den Lehrbuchtext als 
Grundlage für Seminare verwenden. Die Studierenden schreiben dann Haus-
arbeiten zu den ausgewählten Themen und können hierfür Leistungsnachweise 
erwerben. Um die zweite, selektive Verwendung des Buches zu verdeutlichen, 
werden nachfolgend sechs mögliche Seminarthemen vorgestellt.

Als erstes Seminarthema bietet sich die Theorie der Anarchie an, wie sie von 
Thomas Hobbes (1651) vorgestellt worden ist. Hobbes kannte aus eigener Er-
fahrung die Gräuel der Anarchie als Krieg jedes gegen jeden. Er empfahl daher 
alles zu tun, um die Anarchie zu vermeiden oder zu überwinden. Die Menschen 
sollten sich der ordnenden Gewalt eines absoluten Herrschers unterwerfen, der 
die Anarchie durch Ordnung überwindet. Die Herrschaft des absoluten Herr-
schers ist für Hobbes die Rettung aus der Anarchie (Kapitel 3).

Ein zweites Seminar könnte den Titel „Öffentliche Güter“ tragen. Die Klassiker 
der Nationalökonomie von Adam Smith bis John St. Mill kannten die öffentli-
chen Güter noch nicht; denn sie leiteten den Wert von Gütern nach der Arbeits-
wertlehre aus der in ihnen steckenden Arbeit ab. Erst mit der neoklassischen 
Revolution von Carl Menger, William St. Jevons und Léon Walras (1870 bis 1874) 
setzte sich zunächst für die privaten Güter die Erkenntnis durch, dass sich ihr 
Wert aus dem Nutzen, den sie stiften, ableitet. Von da an brauchte es aber noch 
einmal 20 Jahre, bis der subjektive Wert auch der öffentlichen Güter entdeckt 
wurde und eine Theorie der öffentlichen Güter entstand. Der Schwede Knut 
Wicksell zeigte (1896), dass sich ein öffentliches Gut lohnt, wenn alle Beteiligten 
bereit sind, die Kostenbeiträge aufzubringen, die insgesamt ausreichen, um das 
Gut zu finanzieren. Ist dies nicht möglich, so lohnt sich das Gut aus Wicksells 
individualistischer Perspektive offenbar nicht. Erst um die Mitte des 20. Jahr-
hunderts erkannte Paul A. Samuelson (1954/55), dass es kein individualistisches 
Verfahren als den Markt gibt, welches das Problem des Angebots öffentlicher 
Güter zu lösen vermag. Werden stattdessen kollektive Entscheidungsverfahren 



Vorwort zur 9. AuflageVIII

(z. B. Abstimmungen) angewandt, so verstricken sich die Abstimmenden in Wi-
dersprüchen und gelangen, wie K. Arrow (1954/55) gezeigt hat, nicht zu einem 
eindeutigen Ergebnis. Die Gesellschaft ist nicht in der Lage zu bestimmen, was 
sie will (4. und 6. Kapitel).

Ein drittes Seminar könnte das Thema der Einkommensteuer tragen. Die rechts-
staatlichen Besteuerungsprinzipien von Schanz, Haig und Simons (1896-1938) 
treten heute in den Hintergrund vor Prinzipien einer mehrheitsfähigen Einkom-
mensteuer. Doch was mehrheitsfähig ist, wechselt je nach Koalition. Folglich 
stellt sich die Frage: Gibt es eine Einkommensteuer, die sowohl mehrheitsfähig 
wie stabil ist? (14. Kapitel)

Die Mehrwertsteuer könnte den Gegenstand eines vierten Seminars bilden. 
Diese Steuer ist aus der alten Umsatzsteuer, die alle Produktionsstufen erfasst 
hat, hervorgegangen. In den 1950er und 1960er Jahren wurde sie in Deutschland 
dem französischen Vorbild folgend zur Mehrwertsteuer umgestaltet, wodurch 
sie einen beispiellosen Höhenflug erfuhr. Die politische Ökonomie, die zu die-
sem Aufschwung geführt hat, blieb weitgehend im Dunkeln. Ist die Mehrwert-
steuer so ertragsreich, weil der Staat so viel Geld braucht, oder erhält der Staat so 
viel Geld, weil er über die so erfolgreiche Mehrwertsteuer verfügt? (15. Kapitel)

Die Staatsschuld kann Gegenstand eines fünften Seminars bilden. Staatsschul-
den sind Steuern nicht unähnlich. Sie stellen in die Zukunft verschobene Steu-
ern dar. Der Preis der Zahlungsverschiebung ist der Zinssatz. Folglich geht es 
darum zu erklären, wie der Zinssatz für Staatsschulden zustande kommt. Das 
Angebot an leihbaren Mitteln ergibt sich aus dem Alterssparen der Individuen, 
die immer mehr sparen, weil sie länger leben; die Nachfrage folgt dem Inves-
titionsbedarf der Wirtschaft. Bei geringer Kapitalintensität der Wirtschaft ist 
der Kapitalbedarf der Wirtschaft gering und der Zins c. p. niedrig. Sollte der 
Kapitalbedarf der Wirtschaft einmal wieder ansteigen, so kann auch der Zins-
satz wieder ansteigen. Hierzu gehen die Meinungen der Theorie auseinander 
(17. Kapitel).

Als weiteres Seminarthema eignet sich sechstens der Föderalismus. Individuen 
versuchen gar nicht, ihre Präferenzen (wie im zweiten Seminarthema) umfas-
send zu aggregieren, sondern sie gruppieren sich in Gebietskörperschaften, 
welche sich ähnlich wie Unternehmen spezialisieren. Gebietskörperschaften 
sind nicht nur durch Steuern und Staatausgeben, sondern durch Kredite ver-
knüpft. Es gibt drei Arten von Kreditverknüpfungen: Im „Integrationssystem“ 
bestimmt die übergeordnete Gebietskörperschaft, wie viel Kredite die un-
tergeordnete Gebietskörperschaft aufnehmen darf. Die übergeordnete Ebene 
haftet für die Zahlung. Im „Autonomieprinzip“ entscheidet die untergeordnete 
Gebietskörperschaft selbst über den Umfang ihrer Verschuldung. Verschul-
dungsdisziplin wird durch den Kapitalmarkt durchgesetzt. Der Kapitalmarkt 
entscheidet über die Grenzen der Verschuldung. Im „Mischsystem“, z. B. dem 
Euro-System, sind die Verantwortlichkeiten verwischt, Kreditverträge lassen 
sich nicht durchsetzen. Der Föderalismus mündet in eine Transferunion, in 
der jeder für jeden haftet und das Kreditvolumen explodiert (Kapitel 26 bis 29).
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Wie das Lehrbuch entstanden ist

Die vorliegende 9. Auflage sollte nach dem Wunsch des Verlags in einer ge-
kürzten Version der 8. Auflage bestehen. Doch es stellte sich bald heraus, dass 
Kürzen nicht möglich ist, ohne das Buch neu zu schreiben. Dieses Vorhaben 
erforderte mehr Zeit als erwartet. Insbesondere die Teile über Steuern und 
Staatsverschuldung sowie der Föderalismus in der Europäischen Union, in 
Deutschland, in der Schweiz und in den USA wurden gänzlich neu verfasst. 
Allen Kapiteln vorangestellt ist die Geschichte der öffentlichen Finanzen sowie 
die Dogmengeschichte der Finanzwissenschaft. Diese Kapitel zeigen, weshalb 
wir heute im Modell des Homo oeconomicus denken und scheinbar attraktive 
Alternativen wie die des Homo psychologicus zurückstellen (1. und 2. Kapitel). 

Herrn Hermann Schenk vom Verlag Franz Vahlen gebührt großer Dank. Er 
hat mit unendlicher Geduld die immer wieder neuen Versionen der Kapitel 
gelesen und korrigiert. Das Buch stammt aus mehreren Vorlesungen an der 
Humboldt-Universität zu Berlin, an der Universität Luzern, an der Ludwig-Ma-
xilimilians-Universität München und an der Bucerius Law School in Hamburg. 
Gedankt sei allen Studentinnen und Studenten, die durch beharrliche Fragen 
dazu beigetragen haben, den Problemen auf den Grund zu gehen. Gedankt sei 
auch den Kolleginnen und Kollegen im Wissenschaftlichen Beirat beim Bun-
deswirtschaftsministerium und im Finanzwissenschaftlichen Ausschuss des 
Vereins für Socialpolitik, insbesondere Carl Christian von Weizsäcker, Hans 
Werner Sinn, Peter Bernholz sowie Dennis C. Mueller, Bruno S. Frey sowie Ger-
rit Koester, Erik Fasten, Christoph Priesmeier, Florian Buck, Christian Müller, 
Wolf Schäfer, Niklas Potrafke, Christoph Schaltegger, Marc Winistörfer, David 
Stadelmann, Markus Höchstädter und Rudolf Blankart sowie Mats Geiden. 
Dank gebührt auch den Doktoranden und Tutoren David Ehmke, Christoph 
Schwarze, Konstantin Körner und Simon Lipot, Alexander Schley und Gregor 
Greiser und schließlich seinem früh und mitten in der Arbeit verstorbenen Kol-
legen Christian Kirchner. Alle ungelösten oder übersehenen Probleme gehen 
zu Lasten des Autors.

Besonderen Dank möchte der Autor seiner lieben Frau Michaela Blankart 
aussprechen, die unzählige Stunden der Entbehrung mittragen musste, damit 
dieses Buch entstehen konnte. Ihr ist dieses Buch gewidmet.

Stimmen zur vorangegangenen 8. Auflage

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans-Werner Sinn von der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität und dem ifo-Institut München schreibt: „Ein großartiges Lehrbuch der 
Finanzwissenschaft. Es umfasst nicht nur alle wichtigen Themen des Faches, 
sondern ist auch mitreißend geschrieben, hochaktuell und unglaublich detail-
reich.“ 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Bruno S. Frey scheibt: „Auch die [neue] Auflage dieses 
etablierten Lehrbuchs bringt Neues und Wichtiges. Besonders spannend für 
die heutige Zeit sind die Kapitel über Staatsverschuldung und Staatsbankrott 
sowie über Föderalismus und Staatengemeinschaften. Sehr empfehlenswert.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Peter Bernholz, Universität Basel, schreibt: „Zu seiner Finanz-
wissenschaft kann man Charles Blankart nur gratulieren. Das Buch bringt 
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nicht nur die traditionelle Finanzwissenschaft, sondern es führt weiter in die 
politische Ökonomie ein, ohne die Staatsausgaben, Steuern, Defizitwirtschaft 
und Staatsschuldenkrise weder in Deutschland noch in Europa zu verstehen 
sind. Ein Buch, das man Studierenden und Fachleuten dringend zur Lektüre 
empfehlen kann.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Carl Christian von Weizsäcker, Max-Plank-Institut zur Erfor-
schung von Gemeinschaftsgütern Bonn schreibt: „Warum der Staat nicht nur 
Probleme löst, sondern auch Probleme schafft, wird in Blankarts Lehrbuch 
sehr anschaulich und überzeugend dargestellt. Eine Pflichtlektüre für kritisch 
denkende Menschen.“

Auch die vorliegende 9. Auflage soll allen Leserinnen und Lesern eine inhalts-
reiche und angenehme Lektüre sein.

Berlin, den 24. Dezember 2016 Charles B. Blankart
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Ziel dieses Lehrbuchs ist eine methodisch geschlossene Darstellung der Finanz-
wissen schaft. Diese Disziplin umfasst im Wesentlichen zwei Elemente: die 
finanz wissenschaft liche Institutionenlehre und die wohlfahrtsökonomische 
Grammatik (von der Marktver sagenslehre über die Stabilisierungspolitik bis 
zur optimalen Besteuerung).

In der traditionellen Finanzwissenschaft führen diese beiden Teile zwei von-
einander weitgehend unabhängige Eigenleben, so dass es den Studierenden oft 
schwer fällt, aus dem Dickicht der Institutionen den theoretischen Kern und 
umgekehrt aus der Theorie die Relevanz für die institutionelle Realität zu fin-
den. Dieser Zwiespalt soll in dieser modernen Finanzwissenschaft überwunden 
werden. Als Brücke dient die Idee vom ökonomischen Rationalkalkül, die es 
konsequent auf die Institutionenlehre anzuwen den gilt. Das Buch bricht also 
nicht mit der traditionellen Lehre. Es gilt nur, bisher des integrierte Teile zu ei-
nem geschlossenen Ganzen zusammenzubringen. Allerdings erge ben sich aus 
dieser Integration teilweise völlig neue Schlussfolgerungen. Es wird eine neue 
(wenn auch nicht die neue) Theorie entwickelt.

Um dem Leser den Einstieg in die Materie zu erleichtern, wird jedes Kapitel als 
Problem aufgezogen und zu lösen versucht. Die Ergebnisse des neuen Ansatzes 
werden dabei je nen der traditionellen Finanzwissenschaft gegenübergestellt 
und miteinander vergli chen. Das Buch versteht sich als praxisorientierte Theo-
rie: Es soll gezeigt werden, wie der Staat in seinen Institutionen funktioniert. 
Angesprochen sind damit einmal die Stu dentinnen und Studenten der Finanz-
wissenschaft. Sie sollen in die Lage versetzt wer den, sich in kritischer Distanz 
ein solides Fundament der herrschenden Lehre und ihrer wissenschaftlichen 
Neuinterpretation anzueignen. Zum anderen soll das Buch aber auch den 
Praktikern in Politik und Verwaltung dienen. Durch die ökonomische Durch-
leuchtung der Institutionen soll es ihnen den Zugang zum finanzwissenschaft-
lichen Denken erleichtern.

Mein Dank gilt in erster Linie den Studentinnen und Studenten der Techni-
schen Uni versität Berlin, die durch ihr kritisches Mitdenken und Fragen viel zur 
Gestaltung dieses Lehrbuchs beigetragen haben. Ferner danke ich meinen Mit-
arbeitern, Herrn Dr. Mat thias W.Stoetzer, den Herren Dipl.-Volkswirten Pio Baake, 
Stefan Dolega und Oliver Per schau sowie Herrn cand. rer. pol. Rainald Borck für 
viele hilfreiche Gedanken. Sie haben die Entstehung des Werkes teilweise über 
viele Jahre begleitet und mit guten Ideen verse hen. Wichtige konzeptionelle Fra-
gen habe ich mit meinen Kollegen der Kirchberger Rencontres in verschiedenen 
Sitzungen besprochen. Mein Kollege Prof. Dr. Peter Zweifel hat sozusagen das 
ganze Manuskript in einer früheren Fassung gelesen und kommen tiert. Ihm ge-
bührt an dieser Stelle ganz besonderer Dank. Einzelne Kapitel wurden von den 
Kollegen Prof. Dr. Michael Adams, Jürgen Backhaus, Alfred Endres, Jörg Finsinger, 
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Otto Gandenberger, Günter Knieps, Werner Pommerehne, Friedrich Schneider, Hans-
Wer ner Sinn und Wolfgang Wiegard gelesen und mit Verbesserungsvorschlägen 
versehen. Herr Marcel Stutz M. A. hat dem Buch einige hilfreiche Gedanken zu 
den Anfangskapiteln beigefügt. Auch ihnen sei bestens gedankt. Noch verblei-
bende Mängel gehen jedoch ausschließlich zu meinen Lasten.

Berlin, im Juli 1991 Charles B. Blankart
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